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Am 25. November 1972 ist
der Sportkreis Freudenstadt
gegründet worden. Der aktu-
elle Sportkreis-Präsident Alf-
red Schweizer blickt auf 40
Jahre zurück und spricht über
die Herausforderungen in der
Zukunft sowie die anstehende
25. Sportlerehrung am kom-
menden Samstag im Haus des
Gastes in Lützenhardt.

Herr Schweizer, nach vielen
Jahren im »Martinique« in
Freudenstadt werden die 
erfolgreichsten Sportlerin-
nen und Sportler jetzt am
6. Dezember erstmals in 
Lützenhardt geehrt. Wie ist
es dazu gekommen?

Weil gleich zwei Jubiläen auf
dem Programm stehen, 40
Jahre Sportkreis und die 25.
Ehrung, haben wir uns für
eine Veranstaltung in einem
besonderen Rahmen entschie-
den. Das soll aber eine einma-
lige Sache bleiben und ist
auch mit Oliver Widmann so
abgesprochen.

Wie sind bisher die Reak-
tionen seitens der Sportler
und Vereine?

Ich freue mich über eine sehr
große Resonanz und viele
Rückmeldungen seitens der
Vereine und der knapp 300 zu
ehrenden Sportler. Aber der
eine oder andere Verein sollte
sich doch noch überlegen, in
Lützenhardt vertreten zu sein.
Ich selbst bemühe mich unter
dem Jahr immer, möglichst
viele Veranstaltungen zu be-
suchen und erwarte daher
jetzt zu diesem besonderen
Anlass auch etwas Entgegen-
kommen.

Im Verlauf des Abends sind
auch Ehrungen geplant. 
Worum handelt es sich da-
bei?

Es geht in erster Linie um
nachzuholende Ehrungen für
Vereinsmitarbeiter, die beim
diesjährigen Sportkreistag
nicht anwesend sein konnten.
Die eine oder andere überra-
schende Ehrung kann aber
auch noch dabei sein.

Erinnern Sie sich an die 
Gründung des Sportkreises
Freudenstadt vor 40 Jah-
ren?

Ich habe als damaliger Schrift-
führer und Geschäftsführer

im FC Kickers Lützenhardt so-
gar hautnah mitverfolgen
können, wie unser damaliger
erster Vorsitzender Manfred
Wittich damals in Tumlingen
an die Spitze des neuen Sport-
kreises gewählt worden ist.
Auch seine vielen Termine ha-
be ich mitbekommen. Unter
ihm sowie seinen Nachfol-
gern Walter Schroth und Wer-
ner Schillsott hat sich viel ge-
tan, bis ich am 4. Juli 2008 an
die Spitze des Sportkreises ge-
rückt bin. 

Wie beurteilen Sie die Ent-
wicklung des Sportkreises
in den vier Jahrzehnten bis
heute?

Sehr positiv, denn im Verhält-
nis zu den Vereinen herrscht
ein gutes Nehmen und Ge-
ben. Auch unser Stellenwert
innerhalb des Württembergi-
schen Landessportbundes ist
immer größer geworden, ob-
wohl wir zahlenmäßig einer
der kleinsten der 24 Kreise
und eher ländlich geprägt
sind. Dazu haben wir als
Nachbarn die beiden badi-
schen Sportbünde, zu denen

wir auch gute Kontakte pfle-
gen. Ich schaue dabei selbst
von der höchsten Erhebung
des Nordschwarzwaldes nach
links in Richtung Freiburg
und rechts nach Karlsruhe.

Welche Aufgaben stehen in
den nächsten Jahren haupt-
sächlich auf der Tagesord-
nung?

Ich habe mir selbst und dem
Sportkreisrat schwerpunktmä-
ßig drei Prioritäten gesetzt.
Erstens muss die Mitglieder-
entwicklung hinsichtlich des
bereits einsetzenden demo-
grafischen Wandels im Auge
behalten werden. Er wird
zwar erst in drei bis vier Jah-
ren richtig spürbar werden,
aber die Vereine müssen sich
heute schon Gedanken ma-
chen, wie man gegensteuern
kann.

Ein zweites Thema ist die
Ganztagsschule, zu der wir
erst vor kurzem eine gemein-
same Koordinierungsstelle
mit dem Nachbar-Sportkreis
Rottweil eingesetzt haben.
Wir arbeiten dabei eng mit
Vereinen, Kommunen und

dem Sportamt trotz dessen
Sitz in Rastatt zusammen und
haben gute Kontakte zu den
Schulen und Sportlehrern.
Das ist ganz wichtig, weil die
Landesregierung zugesagt
hat, dass die Monetarisierung
jetzt vonstatten gehen wird.

Drittens geht es uns wie
dem WLSB darum, möglichst
den Antragsstau beim Sport-
stättenbau aufzulösen. Wir
bräuchten eigentlich 40 Mil-
lionen, das Land stellt aber
nur zwölf Millionen zur Verfü-
gung. Das bringt Vereine in
Schwierigkeiten, wenn Pro-
jekte zwischenfinanziert wer-
den müssen oder anstatt eines
30-prozentigen Zuschusses
nur zwölf oder 15 Prozent der
Bausumme erhalten. Dabei
wird es ohnehin nicht mehr in
erster Linie um Neubauten,
sondern Sanierung von Sport-
plätzen oder Hallen gehen. 

Diese Aufgaben sind eher 
allgemein gehalten. Gibt es
noch spezielle Vorhaben 
für den Sportkreis Freuden-
stadt?

Weil ich der Meinung bin,

dass das Ehrenamt noch mehr
gepflegt werden muss als bis-
her schon geschehen, wün-
sche ich mir, dass die Vereine
dabei noch aktiver werden.
Damit können Mitarbeiter ge-
halten und weitere gewonnen
werden. Das war für mich
schon immer ganz wichtig,
und daher ist in meiner Amts-
zeit auch die Zahl der Ehrun-
gen um rund 380 Prozent ge-
stiegen.

Seit einiger Zeit beteiligt 
sich der Sportkreis auch an
den Vergleichswettkämpfen
im Nordschwarzwald. Wie
sieht die Bilanz dabei aus?

Wir freuen uns über eine gro-
ße Resonanz an den Ver-
gleichswettkämpfen 2014 mit
dem Enzkreis und Kreis Calw
in sieben Sportarten, die allen
Beteiligten wieder viel Spaß
bereitet haben. Weitere Fach-
verbände haben ihr Interesse
bekundet, dabei einzusteigen,
wie bei der jüngsten Sitzung
bekannt wurde. 2015 werden
dabei die Wettkämpfe im
Tischtennis in Klosterreichen-
bach und Pferdesport in Pfalz-
grafenweiler stattfinden. Für
das Jahr darauf werden wir
vermutlich in Freudenstadt
oder Baiersbronn Gastgeber
bei den Leichtathleten und
Handballern sein. 

Wie gestaltet sich im 40. 
Jahr des Bestehens die Zu-
sammenarbeit an der Spit-
ze des Sportkreises?

Nachdem wir 2010 einen klei-
nen personellen Umbruch zu
verkraften hatten, hat es beim
diesjährigen Sportkreistag nur
einen Wechsel auf einer der
19 Personen aus verständli-
chen persönlichen Gründen
gegeben. Das verjüngte Gre-
mium ist damit konstant ge-
blieben und die Zusammen-
arbeit ist rundum positiv.

Ist der organisierte Sport 
auch auf der regionalen 
Ebene ehrenamtlich über-
haupt noch zu bewältigen?

Darüber haben wir uns beim
WLSB bereits ernsthafte Ge-
danken gemacht, bin ich doch
unter den 24 Präsidenten
einer der jüngsten. Aus unse-
rer Sicht ist nicht klar, ob die
jüngere Generation in Zu-
kunft noch bereit sein wird,
diese Aufgaben ehrenamtlich
zu übernehmen. Die Fragen

stellt sich auch an der Spitze
des Sportkreises Freudenstadt
mit Blick auf die rund 200 Ter-
mine, die ich jährlich wahrzu-
nehmen habe. Dabei muss
man zusätzlich auch noch
zeitlich flexibel sein, was für
viele aus beruflichen Grün-
den unmöglich zu leisten ist.
Daher ist es durchaus mög-
lich, dass man mittelfristig
auch Überlegungen in Rich-
tung hauptamtlicher Struktu-
ren unternehmen muss.

Nach einigen zwischenzeit-
lichen Turbulenzen um Ihre
Person scheint mittlerweile
wieder Ruhe eingekehrt zu
sein. Wie sehen Sie Ihre 
persönliche Zukunft an der
Spitze des Spotkreises?

Diese Sache ist für mich kom-
plett abgehakt, zumal ich die
volle Unterstützung seitens
des Sportkreisrates und des
WLSB erhalten habe. Man
kann es eben nicht allen recht
machen. Ich stehe zu dem,
was ich sage und muss dann
auch Kritik aushalten. Wenn
es mir bis dahin weiter ge-
sundheitlich gut geht, kann
ich mir auch vorstellen, mich
beim nächsten Sportkreistag
2018 wieder zur Wahl zu stel-
len. Das Amt macht mir nach
wie vor sehr viel Spaß, weil
wir hier ein gutes Miteinan-
der pflegen.

Am Ende von 2014: Was 
war Ihr persönlicher Höhe-
punkt des Sportjahres?

Weil ich aus dem Fußball
komme, ist klar: der deutsche
Sieg bei der Weltmeister-
schaft in Brasilien! 

Und wer wären Ihre Sport-
ler des Jahres, wenn Sie 
mitwählen dürften?

Bei den Mannschaften natür-
lich die deutschen Fußballer,
bei den Frauen Ski-Olympia-
siegerin Maria Höfl-Riesch
und bei den Männern Diskus-
werfer Robert Harting. 

u Die Fragen stellte Arno
Schade. 

Drei Schwerpunktthemen auf der Agenda 
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IM GESPRÄCH MIT

Alfred 
Schweizer

Vorfreude auf 
die Jubiläums-
Sportkreiseh-
rung am kom-
menden Sams-
tag herrscht 
beim Präsiden-
ten Alfred 
Schweizer, der 
sich für die 
nächsten Jahre 
noch viel vor-
genommen hat.
Foto: Schwark

(asa). Das Sportjahr 2014
neigt sich dem Ende zu, und
damit rückt eines der letzten
großen sportlichen Events im-
mer näher. Seinen 19. Ad-
ventslauf führt der TV Dorn-
stetten am Sonntag, 21. De-
zember auf der bekannten
Strecke mit Start und Ziel bei
der Turn- und Festhalle durch.

Möglichst viele der zur
deutschen Spitzenklasse zäh-
lenden Läuferinnen und Läu-
fer der LG farbtex Nord-
schwarzwald möchte Organi-
sator und Trainer Jörg Müller
bei dieser Gelegenheit wieder
dem einheimischen Publikum
beim Hauptlauf über 6600
Meter präsentieren. Ab 15.15
Uhr gehen sie auf die Sechs-
Runden-Jagd um die Geld-
und Sachpreise für die Erst-
platzierten.

Eröffnet wird der Stadtlauf
bereits um 13 Uhr mit den
Schüler-Staffelrennen über 5 x
400 Meter. Die beiden Bambi-
niläufe über 400 m und 800 m
folgen um 13.45 und 14 Uhr.
Eine komplette Runde durch
die Altstadt (1100 m) haben
ab 14.20 Uhr die Schüler/in-
nen 10/11 zu bewältigen.
Über die doppelte Distanz

geht es ab 14.40 Uhr für die
Schüler/innen 12/13. 

Anmeldungen können bis
zum 18. Dezember schriftlich
bei Jörg Müller, Brunnenstra-
ße 13. 72280 Dornstetten-
Aach (Telefon 07443/4638)
oder im Internet unter
www.tv-dornstetten/silvester-
lauf erfolgen. Nachmeldun-
gen sind auch am vierten Ad-
vent noch bis 60 Minuten vor
dem jeweiligen Start möglich.

Vor Assen die Bambini
Leichtathletik Adventslauf in Dornstetten 

Später Nikolaus oder früher
Weihnachtsmann? Diese Frage
stellt sich bei diesem Starter 
beim Adventslauf. Foto: Fritsch

(w.) Im letzten Vorrunden-
spiel empfängt am heutigen
Samstag um 16.30 Uhr auf
den Herrengarten-Bahnen der
SKC 86 Schapbach in der Be-
zirksliga A den Tabellenletz-
ten SKC Goldscheuer I. Die
Gäste mit 3:13 Punkten konn-
ten bisher nicht überzeugen
und haben erst einen Sieg zu
verzeichnen. Die zweite
Mannschaft des SKC Schap-
bach hat ebenfalls Heimrecht
und empfängt heute um 13.15
Uhr in der Bezirksliga B den
Tabellenzweiten KSC Öns-
bach III. Für den Tabellenvor-
letzten aus dem Wolftal wird
es hier allerdings schwer, zu
Punkten zu kommen. In der
Frauen 6er Mix Staffel trifft
heute um 10 Uhr der Tabel-
lenletzte SKC Schapbach (0:6
Punkte) auf den Vorletzten
KSC Önsbach II (2:4 Punkte)
trifft. Sicherlich wollen die
Schapbacher Frauen mit
einem Sieg die rote Laterne
an den Gegner abgeben.
Vermutlich ein leichtes Spiel
hat die Schapbacher Mixed
wenn sie am Sonntag um
15.45 Uhr beim Tabellen-
letzten SKC Schwanau
Mixed antreten muss.

Sportkegeln

Letzte Spiele 
der Vorrunde

(kh). Eine sehr schwere Auf-
gabe wartet am Wochenende
in der A-Liga West 1 auf die
Mannschaft des ASV Horb.
Sie muss beim noch unbesieg-
ten Spitzenreiter TSV Calw
antreten.

Nach dem ersten Erfolgs-
erlebnis der Saison mit
einem Punktgewinn in Mai-
chingen steht der Damen-
mannschaft des ASV Horb
nun eine wahrscheinlich un-
lösbare Aufgabe bevor. Das
Team um Trainer Roland
Graf muss beim Tabellen-
führer TSV Calw antreten.
Der Absteiger aus der Be-
zirksliga verfügt über einen
sehr starken Kader und
strebt den sofortigen Wie-
deraufstieg an.

Nach fünf Matches ist der
TSV allein noch ungeschla-
gen, hat bisher nur drei Sätze
abgegeben und will sich seine
blendende Ausgangslage vom
ASV nicht trüben lassen. Eine
ganz andere Situation stellt
sich beim Horber Team dar.
Die nach der letzten Saison
knapp dem Abstieg entgange-
ne Mannschaft wird zur Zeit
neu aufgebaut und ist tech-
nisch und taktisch noch nicht

topfit. So hat der ASV in sei-
nen fünf Spielen bisher nur
einen Spielpunkt errungen
und dabei gerade mal drei Sät-
ze gewonnen.

Mehr als ein 
Satzgewinn wäre schon
eine Sensation

Am Wochenende kommt er-
schwerend hinzu, dass nicht
nur die Hauptstellerin Jea-
nette Haizmann nicht mit von
der Partie ist, sondern auch
noch Angreiferin Nadine Die-
terle nicht zur Verfügung
steht. Nur noch sieben Spiele-
rinnen stehen somit im Kader
von Coach Graf, der zum Ex-
perimentieren bei der Aufstel-
lungsformation gezwungen
sein wird.

Der ASV kann nur versu-
chen, durch mutiges, enga-
giertes Spiel den TSV Calw
zu überraschen, dabei wol-
len die Horberinnen in je-
dem Satz so viele Ballpunkte
wie möglich herausspielen.
Alles darüber hinaus – etwa
ein eventueller Satzgewinn –
wäre sicher schon eine kleine
Sensation.

Spitzenreiter wartet
Volleyball ASV Horb wird es schwer haben

Im Fußballbezirk Nördlicher
Schwarzwald ist es bei zwei
Partien zu Änderungen ge-
kommen. Das Pokalspiel zwi-
schen VfR Sulz und dem TSF
Dornhan wird nicht wie alle
anderen Begegnungen am 7.
Dezember ausgetragen, son-
dern ist auf Sonntag, 1. März
2015, verlegt worden. Beginn
ist um 14 Uhr. Außerdem be-
ginnt das Spiel zwischen FC
Göttelfingen und SV Baiers-
bronn am 7. Dezember bereits
um 13 Uhr.

Fußball

Nicht alles 
nach Plan

Die Damenmannschaft der
SG Freudenstadt-Baiersbronn
bestreitet ihr Spiel am heuti-
gen Samstag gegen den Tabel-
lennachbarn aus Konstanz be-
reits ab 18 Uhr. Die Partie
geht in der Murgtalhalle Bai-
ersbronn über die Bühne. Die
SG baut vor allem auf Heim-
stärke und die Unterstützung
des Baiersbronner und Freu-
denstädter Publikums. 

Handball

Schwarzwald-SG 
spielt ab 18 Uhr


